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1. Die Fachgruppe Informatik 5/6 der Köngin-Luise-Schule
Die Königin-Luise-Schule ist ein Gymnasium in der Kölner Innenstadt.
Die Schule verfügt aktuell über einen Computerraum, ein Selbstlernzentrum, einen Arbeitsraum für Naturwissenschaften und einen RTR-Raum mit Computerausstattung. Ergänzend sind für den Unterricht Klassensätze an Laptops und Ipads vorhanden. 
Das Schulgelände wird jedoch aktuell erweitert (Neubau) und generalsaniert, sodass in Zukunft eine abgeänderte Anzahl an Fachräumen zur Verfügung stehen wird.   
Die Nähe zum WDR und die zentrale Lage in Köln führen dazu, dass viele Eltern unserer Schülerinnen und Schüler in Medienberufen haben. Die Schule kooperiert mit dem WDR.
Die Königin-Luise-Schule ist seit 2019 als MINT-freundliche Schule ausgezeichnet. Besondere naturwissenschaftliche Angebote der Schule liefert das Differenzierungsfach Robotik-Technik-Raumfahrt, welches Teilaspekte der Informatik aufgreift und die Teilnahme an Robotik- Wettbewerben wird ermöglicht. Zusätzlich wird das Differenzierungsfach Mediale Gestaltung in der Mittelstufe angeboten.
Außerdem nimmt die Schule regelmäßig an Jugend forscht teil, in dem ebenfalls u. A. infomatisch-technische Inhalte hervorgehoben werden.
Darüber hinaus bietet die KLS regelmäßig in allen Naturwissenschaften Leistungskurse an, allerdings gibt es keinen dedizierten Informatikunterricht in der Sek II.
Zurzeit läuft ein Pilotprojekt zur Entwicklung des Informatikunterrichts in Kooperation mit dem Fachbereich Fachdidaktik Mathematik der Universität zu Köln.  








 
2.1 Übersicht über die Unterrichtsvorhaben
	JAHRGANGSSTUFE 5

	Unterrichtsvorhaben
	Inhaltsfelder
Inhaltliche Schwerpunkte
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen
Schülerinnen und Schüler 
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler

	UV 5.1:	Wir präsentieren uns als Avatar

Was ist ein Informatiksystem und wie kann ich es für ein projektartiges Vorhaben nutzen? 

Wie erstellt man ein sicheres Passwort?

ca. 6 Ustd.









	IF: Information und Daten
· Informationsgehalt von Daten
IF: Informatiksysteme
· Aufbau und Funktionsweise von Informatiksystemen
· Anwendung von Informatiksystemen
IF: Informatik, Mensch und Gesellschaft
· Informatiksysteme in der Lebens- und Arbeitswelt
· Datenbewusstsein
	Argumentieren (A) 
· formulieren Fragen zu einfachen informatischen Sachverhalten
· äußern Vermutungen zu informatischen Sachverhalten auf der Basis von Alltagsvorstellungen oder Vorwissen
· begründen die Auswahl eines Informatiksystems
Modellieren und Implementieren (MI) 
· erstellen informatische Modelle zu gegebenen Sachverhalten
Darstellen und Interpretieren (DI)  
· beschreiben einfache Darstellungen von informatischen Sachverhalten
Kommunizieren und Kooperieren (KK) 
· beschreiben einfache informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht
· anstelle der vorherigen KE: erläutern informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht 
· setzen bei der Bearbeitung einer informatischen Problemstellung geeignete digitale Werkzeuge zum kollaborativen Arbeiten ein (MKR 1.2, 3.1)
	· stellen eine ausgewählte Information in geeigneter Form als Daten formalsprachlich oder graphisch dar (DI)
· interpretieren ausgewählte Daten als Information im gegebenen Kontext (DI)
· benennen Beispiele für (vernetzte) Informatiksysteme aus ihrer Erfahrungswelt (DI)
· benennen Grundkomponenten von (vernetzten) Informatiksystemen und beschreiben ihre Funktionen (DI)
· beschreiben das Prinzip der Eingabe, Verarbeitung und Ausgabe (EVA-Prinzip) als grundlegendes Prinzip der Datenverarbeitung (DI) (MKR 6.1)
· vergleichen Möglichkeiten der Datenverwaltung hinsichtlich ihrer spezifischen Charakteristika (u. a. Speicherort, Kapazität, Aspekte der Datensicherheit) (A)
· setzen zielgerichtet Informatiksysteme zur Verarbeitung von Daten ein (MI)
· erläutern Prinzipien der strukturierten Dateiverwaltung (A) (MKR 1.3)
· setzen Informatiksysteme zur Kommunikation und Kooperation ein (KK) (MKR 3.1)
· beschreiben an Beispielen die Bedeutung von Informatiksystemen in der Lebens- und Arbeitswelt (KK) (MKR 6.4)
· benennen an ausgewählten Beispielen Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen auf ihre Lebens- und Erfahrungswelt (A/KK) (MKR 6.4) / (VB C Z5)
· anstelle der vorherigen KE: erläutern an ausgewählten Beispielen Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A/KK) 
· erläutern anhand von Beispielen aus ihrer Lebenswelt Nutzen und Risiken beim Umgang mit eigenen und fremden Daten auch im Hinblick auf Speicherorte (A) (VB C Z3)

	Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen:
Das Erstellen eines sicheren Passworts wird in der Unterrichtsplanung aus dem Themenbereich Kryptologie vorgezogen, um einen vorbereitenden Einstieg in die Nutzung der Computersysteme zu haben. Als Grundlage können z.B. passende Lernvideos genutzt werden. 
https://www.youtube.com/watch?v=jtFc6B5lmIM&ab_channel=alexanderlehmann   https://www.youtube.com/watch?v=9zF-cJIB-z4
… zur Vernetzung:
· Informatiksysteme werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich Algorithmen oder Automaten (UV 5.2, UV 5.4, UV 6.2)
… zu Synergien:
· Kunst – ein Portrait wird durch die Reduzierung auf wenige Merkmale abstrahiert.
· Eigenverantwortliches Lernen – der erste Zugang zu der schuleigenen Lernplattform und der Umgang mit dieser kommt der Arbeit in allen weiteren Unterrichtsfächern zugute.




	JAHRGANGSSTUFE 5

	Unterrichtsvorhaben
	Inhaltsfelder
Inhaltliche Schwerpunkte
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler
	Konkretisierte
 Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler

	UV 5.2:	Von der Anweisung zum Algorithmus

Was hat ein Kuchenrezept mit Computern zu tun?
Wie funktioniert ein Automat?
ca. 17 Ustd.









	IF: Information und Daten 
· Daten und ihre Codierung
· Informationsgehalt von Daten
IF: Algorithmen
· Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte
· Implementation von Algorithmen
IF: Automaten und künstliche Intelligenz
· Aufbau und Wirkungsweise
einfacher Automaten
IF: Informatiksysteme
· Aufbau und Funktionsweise von Informatiksystemen

	Argumentieren (A) 
· formulieren Fragen zu einfachen informatischen Sachverhalten
· äußern Vermutungen zu informatischen Sachverhalten auf der Basis von Alltagsvorstellungen oder Vorwissen
Modellieren und Implementieren (MI) 
· erstellen informatische Modelle zu gegebenen Sachverhalten
Darstellen und Interpretieren (DI)  
· beschreiben einfache Darstellungen von informatischen Sachverhalten
Kommunizieren und Kooperieren (KK) 
· beschreiben einfache informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht
· anstelle der vorherigen KE: erläutern informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht 
· setzen bei der Bearbeitung einer informatischen Problemstellung geeignete digitale Werkzeuge zum kollaborativen Arbeiten ein (MKR 1.2, 3.1)
	· stellen eine ausgewählte Information in geeigneter Form als Daten formalsprachlich oder graphisch dar (DI)
· formulieren zu Abläufen aus dem Alltag eindeutige Handlungsvorschriften (DI)
· überführen Handlungsvorschriften in einen Programmablaufplan (PAP) 
· führen Handlungsvorschriften schrittweise aus (MI)
· identifizieren in Handlungsvorschriften Anweisungen und die algorithmischen Grundstrukturen Sequenz, Verzweigung und Schleife (MI) (MKR 6.2)
· implementieren Algorithmen in einer visuellen Programmiersprache (Scratch) (MI) (MKR 6.1, 6.3)
· implementieren Algorithmen unter Berücksichtigung des Prinzips der Modularisierung (MI), (MKR 6.1, 6.3)
· überprüfen die Wirkungsweise eines Algorithmus durch zielgerichtetes Testen (MI) (MKR 6.2) 
· erläutern die Funktionsweise eines Automaten aus ihrer Lebenswelt (A) (MKR 6.1)
· stellen Abläufe in Automaten graphisch dar (DI)
· benennen Grundkomponenten von (vernetzten) Informatiksystemen und beschreiben ihre Funktionen (DI)
· beschreiben das Prinzip der Eingabe, Verarbeitung und Ausgabe (EVA-Prinzip) als grundlegendes Prinzip der Datenverarbeitung (DI)“ 

	Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen:
Es werden passende analoge Beispiele genutzt, um einen Realweltbezug und eine präformale Begriffsbildung zum Algorithmus herzustellen.
Zusätzlich werden (mehrere) haptische Beispiele für Algorithmen und Arbeitsanweisungen genutzt (z.B. Kuchenrezept, Kartenlegen oder Becherstapeln). 
 … zur Vernetzung:
· Algorithmen werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich Informatiksysteme oder Automaten (UV 5.3, 5.4)
· Der Aufbau und die Wirkungsweise von Automaten wird im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich der künstliche Intelligenz (UV 6.3)
… zu Synergien:
· Mathematik – Systematisierung von Rechenoperationen; Umgang mit Tabellenkalkulationsprogrammen



	
JAHRGANGSSTUFE 5

	Unterrichtsvorhaben
	Inhaltsfelder
Inhaltliche Schwerpunkte
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler

	UV 5.3:	Codierungen zum Austausch und zur Verarbeitung von Nachrichten

ca. 8 Ustd.









	IF: Information und Daten
· Daten und ihre Codierung
· Informationsgehalt von Daten

	Argumentieren (A) 
· formulieren Fragen zu einfachen informatischen Sachverhalten
· äußern Vermutungen zu informatischen Sachverhalten auf der Basis von Alltagsvorstellungen oder Vorwissen
Modellieren und Implementieren (MI) 
· erstellen informatische Modelle zu gegebenen Sachverhalten
Darstellen und Interpretieren (DI)  
· beschreiben einfache Darstellungen von informatischen Sachverhalten
· stellen informatische Sachverhalte in geeigneter Form dar
· interpretieren informatische Darstellungen
Kommunizieren und Kooperieren (KK) 
· beschreiben einfache informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht
· anstelle der vorherigen KE: erläutern informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht 
· kooperieren in verschiedenen Formen der Zusammenarbeit bei der Bearbeitung einfacher informatischer Probleme
	· erläutern den Datenbegriff anhand von Beispielen aus ihrer Erfahrungswelt (A)
· erläutern den Zusammenhang und die Bedeutung von Information und Daten (A)
· stellen eine ausgewählte Information in geeigneter Form als Daten formalsprachlich oder graphisch dar (DI)
· nennen Beispiele für die Codierung von Daten aus ihrer Erfahrungswelt (DI)
· codieren und decodieren Daten unter Verwendung des Binärsystems (MI)
· interpretieren ausgewählte Daten als Information im gegebenen Kontext (DI)
· erläutern Einheiten von Datenmengen (A / KK)
· vergleichen Datenmengen hinsichtlich ihrer Größe mit Hilfe anschaulicher Beispiele aus ihrer Lebenswelt (DI)

	Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen:
Als Mögliche Leistungsbewertungsgrundlage eignen sich Projekte- und Gruppenarbeiten zu verschiedenen Codierungsverfahren.
 … zur Vernetzung:
· Informationen aus Daten werden im weiteren Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle spielen, z. B. im Bereich der Kryptologie, der künstlichen Intelligenz oder dem Datenbewusstsein (UV 6.1, UV 6.3, UV 6.4)
… zu Synergien:
· Mathematik – Stellenwertsysteme (Übernahme der Fachbegriffe aus dem Mathematikbuch); Physik: Rechnen mit Einheiten


	Gesamtstundenzahl: ca. 31 Unterrichtsstunden in Jahrgangsstufe 5



	JAHRGANGSSTUFE 6

	Unterrichtsvorhaben
	Inhaltsfelder
Inhaltliche Schwerpunkte
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler

	UV 6.1:	Detektivarbeit – Auseinandersetzung mit verschiedenen Verfahren zur Codierung und Verschlüsselung sowie deren Anwendung

ca. 6 Ustd.









	IF: Information und Daten
· Daten und ihre Codierung
· Verschlüsselungsverfahren
IF: Algorithmen
· Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte
IF: Informatik, Mensch und Gesellschaft
· Datenbewusstsein
· Datensicherheit und Sicherheitsregeln

	Argumentieren (A) 
· formulieren Fragen zu einfachen informatischen Sachverhalten
· äußern Vermutungen zu informatischen Sachverhalten auf der Basis von Alltagsvorstellungen oder Vorwissen
Modellieren und Implementieren (MI) 
· erstellen informatische Modelle zu gegebenen Sachverhalten
Darstellen und Interpretieren (DI)  
· beschreiben einfache Darstellungen von informatischen Sachverhalten
· stellen informatische Sachverhalte in geeigneter Form dar
· interpretieren informatische Darstellungen
Kommunizieren und Kooperieren (KK) 
· beschreiben einfache informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht
· anstelle der vorherigen KE: erläutern informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht 
· kooperieren in verschiedenen Formen der Zusammenarbeit bei der Bearbeitung einfacher informatischer Probleme
· strukturieren gemeinsam eine Lösung für ein informatisches Problem 
· dokumentieren gemeinsam ihren Arbeitsprozess und ihre Ergebnisse auch mithilfe digitaler Werkzeuge (MKR 1.2)
	· erläutern ein einfaches Transpositionsverfahren als Möglichkeit der Verschlüsselung (DI) (MKR 1.4)
· vergleichen verschiedene Verschlüsselungsverfahren unter Berücksichtigung von ausgewählten Sicherheitsaspekten (DI) (MKR 1.4)
· führen Handlungsvorschriften schrittweise aus (Mi)
· beschreiben Maßnahmen zum Schutz von Daten mithilfe von Informatiksystemen (A)


	Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen:
 … zur Vernetzung:
· Informationen aus Daten zu erhalten und diese zu entschlüsseln, spielt im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle, z. B. Information und Daten (UV 5.3)
… zu Synergien: 
· Zusammenarbeit mit dem Fach Deutsch, Lesen des Buches Kalle Blomquist (Räubersprache); Geschichte, Mathematik 




	JAHRGANGSSTUFE 6

	Unterrichtsvorhaben
	Inhaltsfelder
Inhaltliche Schwerpunkte
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler

	UV 6.2:	Algorithmen II – Anwendungen in der digitalen Welt

ca. 12 Ustd.









	IF: Information und Daten
· Informationsgehalt von Daten
IF: Algorithmen
· Algorithmen und algorithmische Grundkonzepte
· Implementation von Algorithmen
IF: Informatiksysteme:
· Aufbau und Funktionsweise von Informatiksystemen
	Argumentieren (A) 
· bewerten ein Ergebnis einer informatischen Modellierung (MKR 6.4)
Modellieren und Implementieren (MI) 
· erstellen informatische Modelle zu gegebenen Sachverhalten
· implementieren informatische Modelle unter Verwendung algorithmischer Grundstrukturen (MKR 6.1, 6.2)
· überprüfen Modelle und Implementierungen
Darstellen und Interpretieren (DI)  
· beschreiben einfache Darstellungen von informatischen Sachverhalten
· stellen informatische Sachverhalte in geeigneter Form dar
Kommunizieren und Kooperieren (KK) 
· beschreiben einfache informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht
· anstelle der vorherigen KE: erläutern informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht 
· kooperieren in verschiedenen Formen der Zusammenarbeit bei der Bearbeitung einfacher informatischer Probleme
· strukturieren gemeinsam eine Lösung für ein informatisches Problem 
	· stellen eine ausgewählte Information in geeigneter Form als Daten formalsprachlich oder graphisch dar (DI)
· interpretieren ausgewählte Daten als Information im gegebenen Kontext (DI) 
· ermitteln durch die Analyse eines Algorithmus dessen Ergebnis (DI) (MKR 6.2)
· bewerten einen als  Quelltext, Programmablaufplan (PAP) oder Struktogramm dargestellten Algorithmus hinsichtlich seiner Funktionalität  (A) (MKR 6.3)
· benennen Grundkomponenten von Informatiksystem und beschreiben ihre Funktionen (DI) 
· beschreiben das Prinzip der Eingabe, Verarbeitung und Ausgabe (EVA-Prinzip) als grundlegendes Prinzip der Datenverarbeitung (DI)



	Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen:
In diesem Abschnitt soll mit Scratch / Swift Playground oder als Differenzierung mit (Python-)Kara gearbeitet werden.
 … zur Vernetzung:
· Bezug zu den Grundkomponenten eines Informatiksystems (UV 5.1)
· Weiterführung der Kompetenzen aus Von der Anweisung zum Algorithmus (UV 5.2)
… zu Synergien: 
· Mögliche Kooperation mit dem Fach Physik über die Funktion von Sensoren
· Weiterführende Projekte können im Bereich Technik die Gestaltung von Robotern, Ampeln, Messstationen usw. anregen, welche mit dem Mikrocontrollern gesteuert werden.




	JAHRGANGSSTUFE 6

	Unterrichtsvorhaben
	Inhaltsfelder
Inhaltliche Schwerpunkte
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler

	UV 6.3:	Künstliche Intelligenz und neuronale Netzwerke

ca. 5 Ustd.







	IF: Automaten und künstliche Intelligenz
· Maschinelles Lernen mit Entscheidungsbäumen
· Maschinelles Lernen mit neuronalen Netzen
IF: Information, Mensch und Gesellschaft
· Informatiksysteme in der Lebens- und Arbeitswelt
· Datenbewusstsein

	Argumentieren (A) 
· formulieren Fragen zu einfachen informatischen Sachverhalten 
· äußern Vermutungen zu informatischen Sachverhalten auf der Basis von Alltagsvorstellungen oder Vorwissen 
· erläutern mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen
Modellieren und Implementieren (MI) 
· erstellen informatische Modelle zu gegebenen Sachverhalten
Darstellen und Interpretieren (DI)  
· beschreiben einfache Darstellungen von informatischen Sachverhalten
· stellen informatische Sachverhalte in geeigneter Form dar
· interpretieren informatische Darstellungen
Kommunizieren und Kooperieren (KK) 
· beschreiben einfache informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht
· anstelle der vorherigen KE: erläutern informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht
	· benennen Anwendungsbeispiele künstlicher Intelligenz aus ihrer Lebenswelt (A)
· stellen das Grundprinzip eines Entscheidungsbaumes enaktiv als ein Prinzip des maschinellen Lernens dar (DI)
· beschreiben die  grundlegende Funktionsweise künstlicher neuronaler Netze in verschiedenen Anwendungsbeispielen (KK)
· benennen an ausgewählten Beispielen Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen auf ihre Lebens- und Erfahrungswelt (A/KK), 
· anstelle der vorherigen KE: erläutern an ausgewählten Beispielen Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A/KK),

	Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen:
Für das Thema KI sollte ebenfalls mit Anwendungen in Scratch, Bauernschach als Beispiel für ein „lernendes Programm“ und anderen Beispielen gearbeitet werden.
 … zur Vernetzung:
… zu Synergien: 






	JAHRGANGSSTUFE 6

	Unterrichtsvorhaben
	Inhaltsfelder
Inhaltliche Schwerpunkte
	Übergeordnete Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler
	Konkretisierte Kompetenzerwartungen

Schülerinnen und Schüler

	UV 6.4:	Datenbewusstsein 

ca. 6 Ustd.









	IF: Informatik, Mensch und Gesellschaft
· Datenbewusstsein
· Datensicherheit und Sicherheitsregeln

	Argumentieren (A) 
· formulieren Fragen zu einfachen informatischen Sachverhalten 
· äußern Vermutungen zu informatischen Sachverhalten auf der Basis von Alltagsvorstellungen oder Vorwissen
· erläutern mögliche Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen
Modellieren und Implementieren (MI)  
· erstellen informatische Modelle zu gegebenen Sachverhalten
Darstellen und Interpretieren (DI)  
· beschreiben einfache Darstellungen von informatischen Sachverhalten
· stellen informatische Sachverhalte in geeigneter Form dar
· interpretieren informatische Darstellungen 
Kommunizieren und Kooperieren (KK) 
· beschreiben einfache informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht
· anstelle der vorherigen KE: erläutern informatische Sachverhalte unter Verwendung von Fachbegriffen sachgerecht
· kooperieren in verschiedenen Formen der Zusammenarbeit bei der Bearbeitung einfacher informatischer Probleme
	· benennen an ausgewählten Beispielen Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen auf ihre Lebens- und Erfahrungswelt (A/KK) (MKR 6.4) /(VB C Z5)
· anstelle der vorherigen KE: erläutern an ausgewählten Beispielen Auswirkungen des Einsatzes von Informatiksystemen (A/KK), (MKR 6.4) / (VB C Z5)
· beschreiben anhand von ausgewählten Beispielen die Verarbeitung und Nutzung personenbezogener Daten (DI) (VB C Z5)
· erläutern anhand von Beispielen aus ihrer Lebenswelt Nutzen und Risiken beim Umgang mit eigenen und fremden Daten auch im Hinblick auf Speicherorte (A) (VB C Z3)
· beschreiben Maßnahmen zum Schutz von Daten mithilfe von Informatiksystemen (A), (MKR 1.4) / (VB C Z2)

	Weitere Hinweise, Vereinbarungen und Absprachen:
Die SuS setzen sich z.B. im Zusammenhang mit sozialen Medien altersgerecht mit der Verwendung von KI auseinander.
… zur Vernetzung:
· Der Umgang mit Daten und die damit verbundenen Regeln spielen im Unterrichtsverlauf in Informatik immer wieder eine Rolle (siehe auch UV 
UV 5.1)
… zu Synergien:

	Gesamtstundenzahl: ca. 29 Unterrichtsstunden in Jahrgangsstufe 6



[bookmark: __RefHeading___Toc381774009][bookmark: _Hlk93760241]2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit im Informatikunterricht 
Die Fachkonferenz Informatik 5/6 hat die folgenden fachmethodischen und fachdidaktischen Grundsätze beschlossen. Die Grundsätze 1 bis 14 beziehen sich auf fachübergreifende Aspekte, die Grundsätze 15 bis 29 sind fachspezifisch angelegt.
Überfachliche Grundsätze:
1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur der Lernprozesse.
1. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schülerinnen und Schüler.
1. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt.
1. Medien und Arbeitsmittel sind lernernah gewählt.
1. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs.
1. Der Unterricht fördert und fordert eine aktive Teilnahme der Lernenden.
1. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Lernenden und bietet ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen.
1. Der Unterricht berücksichtigt die individuellen Lernwege der einzelnen Schülerinnen und Schüler.
1. Die Lernenden erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei unterstützt.
1. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Einzel-, Partner- bzw. Gruppenarbeit sowie Arbeit in kooperativen Lernformen.
1. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum.
1. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten.
1. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt.
1. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht.

Fachliche Grundsätze:
1. Der Informatikunterricht fördert die Informatische Grundbildung.
1. Der Informatikunterricht ist problemorientiert und mit Bezug auf die Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler ausgerichtet.
1. Der Informatikunterricht gibt die Möglichkeit zu einer aktiven und altergemäßen Auseinandersetzung mit den Inhalten.
1. Der Informatikunterricht nutzt schüleraktivierende Methoden und fördert selbstständiges Lernen.
1. Der Informatikunterricht bietet Vertiefungs- und Differenzierungsmöglichkeiten zur individuellen Förderung.
1. Der Informatikunterricht ist kognitiv aktivierend und verständnisfördernd.
1. Der Informatikunterricht unterstützt durch seine schüleroriente Ausrichtung Lernprozesse bei Schülerinnen und Schülern.
1. Der Informatikunterricht knüpft an die Vorerfahrungen und das Vorwissen der Lernenden an.
1. Der Informatikunterricht stärkt über entsprechende Arbeitsformen kommunikative Kompetenzen.
1. Der Informatikunterricht bietet nach Erarbeitungsphasen immer auch Phasen der Reflexion, in denen der Prozess der Erkenntnisgewinnung bewusst gemacht wird.
1. Der Informatikunterricht fördert das Einbringen individueller Lösungsideen und den Umgang mit unterschiedlichen Ansätzen. Dazu gehört auch eine positive Fehlerkultur.
1. Im Informatikunterricht wird auf eine angemessene Fachsprache geachtet. Schülerinnen und Schüler werden zu regelmäßiger, sorgfältiger und selbstständiger Dokumentation der erarbeiteten Unterrichtsinhalte angehalten.  
1. Der Informatikunterricht ist in seinen Anforderungen und im Hinblick auf die zu erreichenden Kompetenzen und deren Teilziele für die Schülerinnen und Schüler transparent.
1. Der Informatikunterricht bietet immer wieder auch Phasen der Übung und des Transfers auf neue Aufgaben und Problemstellungen.

2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung
Auf der Grundlage von § 48 SchulG, § 6 APO-GOSt sowie des Kernlehrplans Informatik 5/6 hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezogenen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der Leistungsüberprüfung zum Einsatz.

Überprüfungsformen
In Kapitel 3 des KLP Informatik 5/6 werden Überprüfungsformen angegeben, die Möglichkeiten bieten, Leistungen im Bereich der „sonstigen Mitarbeit“ zu überprüfen.
Lern- und Leistungssituationen
In Lernsituationen ist das Ziel der Kompetenzerwerb. Fehler und Umwege dienen den Schülerinnen und Schülern als Erkenntnismittel, den Lehrkräften geben sie Hinweise für die weitere Unterrichtsplanung. Das Erkennen von Fehlern und der konstruktiv-produktive Umgang mit ihnen sind ein wesentlicher Teil des Lernprozesses. 
Bei Leistungs- und Überprüfungssituationen steht dagegen der Nachweis der Verfügbarkeit der erwarteten bzw. erworbenen Kompetenzen im Vordergrund. 
Beurteilungsbereich Sonstige Mitarbeit
Folgende Aspekte können bei der Leistungsbewertung der sonstigen Mitarbeit eine Rolle spielen (die Liste ist nicht abschließend):
· Sicherheit, Eigenständigkeit und Kreativität beim Anwenden fachspezifischer Methoden und Arbeitsweisen 
· Verständlichkeit und Präzision beim zusammenfassenden Darstellen und Erläutern von Lösungen einer Einzel-, Partner-, Gruppenarbeit oder einer anderen Sozialform sowie konstruktive Mitarbeit bei dieser Arbeit 
· Klarheit und Richtigkeit beim Veranschaulichen, Zusammenfassen und Beschreiben informatischer Sachverhalte 
· sichere Verfügbarkeit informatischen Grundwissens 
· situationsgerechtes Anwenden geübter Fertigkeiten
· angemessenes Verwenden der informatischen Fachsprache
· konstruktives Umgehen mit Fehlern
· fachlich sinnvoller, sicherheitsbewusster und zielgerichteter Umgang mit Medien 
· fachlich sinnvoller und zielgerichteter Umgang mit Modellen, Hilfsmitteln und Simulationen
· zielgerichtetes Beschaffen von Informationen 
· sachgerechte Kommunikationsfähigkeit in Unterrichtsgesprächen und Kleingruppenarbeiten
· Einbringen kreativer Ideen
· Eingehen auf Beiträge und Argumentationen von MitschülerInnen, Unterstützung von Mitlernenden 
· Umgang mit neuen Problemen, Beteiligung bei der Suche nach neuen Lösungswegen 
· Erstellen von nutzbaren Unterrichtsdokumentationen, Anfertigen einer Arbeits- / Protokollmappe / Portfolio 
· Umgang mit Arbeitsaufträgen (Hausaufgaben, Unterrichtsaufgaben…) 
· Anfertigen zusätzlicher Arbeiten, z. B. eigenständige Ausarbeitungen im Rahmen binnendifferenzierender Maßnahmen 
· Entwicklung eines informatischen Modells (Modellierungs- und Implementationsaufgaben)
· Erstellung eines Quellcodes/Algorithmus (Modellierungs- und Implementationsaufgaben)
· Analyse und Ergänzung eines Modells oder einer Implementation (Modellierungs- und Implementationsaufgaben)
· Fehlersuche und -korrektur in einem vorgegebenen Algorithmus oder Programmausschnitt 
· Vorführung/Demonstration einer informatischen Problemlösung (z.B. Programm) (Präsentationsaufgaben) 
· Kurzvortrag, Referat, Medienprodukt (Präsentationsaufgaben)
· Begründung des Vorgehens bei informatischen Problemlösungen (Begründungs- und Bewertungsaufgaben)
· Analyse und Deutung von informatischen Sachverhalten (Begründungs- und Bewertungsaufgaben)
· Stellungnahme zu Texten und Medienbeiträgen (Begründungs- und Bewertungsaufgaben)
· Abwägen zwischen alternativen Lösungswegen (Begründungs- und Bewertungsaufgaben)
· fachliche Richtigkeit bei kurzen, auf die Inhalte weniger vorangegangener Stunden beschränkten schriftlichen Überprüfungen
Schriftliche Leistungsüberprüfungen
Diese Formen der Leistungsüberprüfung zählen in passendem Umfang zur Sonstigen Mitarbeit. Bei den schriftlichen Leistungsüberprüfungen handelt es sich im Wesentlichen um 
· schriftliche Hausaufgabenüberprüfungen und
· schriftliche Übungen.

Häufigkeit der Leistungsüberprüfungen
Es soll, soweit möglich in jedem Quartal eine angemessen Form der Leistungsüberprüfung in angemessener Form (z.B. schriftliche Übung, Projektarbeit, Abgabe, Heftkontrolle o.Ä.) stattfinden. 

Ausführliches allgemeines Leistungskonzept im Bereich „Sonstige Mitarbeit“ für die Sek I (und Sek II): Siehe Homepage der Königin-Luise-Schule
Rechtliche Grundlagen laut Schulgesetz NRW:   
Zum Beurteilungsbereich der SoMi „gehören alle in Zusammenhang mit dem Unterricht erbrachten schriftlichen, mündlichen und praktischen Leistungen“ (§ 15), wie z. B. die Beteiligung am Unterrichtsgespräch, Referate, kurze Vorträge, aber auch Zusammenfassungen von Unterrichtsergebnissen bzw. der wesentlichen Teile einzelner Unterrichtsabschnitte der Stunde, ferner Stundenprotokolle, Diskussionsprotokolle, in den Naturwissenschaften zudem das Versuchsprotokoll und die Präsentation von Versuchsergebnissen (z. B. in kurzen Vorträgen), die Gruppenarbeit, Arbeitsmappen, auch besondere Lernleistungen, praktische Arbeiten, insbesondere in Fächern, wie beispielsweise Kunst und Musik, ferner in allen Fächern auch die Präsentation der Ergebnisse der Mitarbeit an Projekten. 
Definition der Notenstufen: 
Bei der Bewertung der Leistungen werden folgende Notenstufen zu Grunde gelegt: 
Die Note „sehr gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen im besonderen Maße entspricht. 
Die Note „gut“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen voll entspricht. 
Die Note „befriedigend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung im Allgemeinen den Anforderungen entspricht. 
Die Note „ausreichend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung zwar Mängel aufweist, aber im Ganzen den Anforderungen noch entspricht. 
Die Note „mangelhaft“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht, jedoch erkennen lässt, dass die notwendigen Grundkenntnisse vorhanden sind und die Mängel in absehbarer Zeit behoben werden können. 
Die Note „ungenügend“ soll erteilt werden, wenn die Leistung den Anforderungen nicht entspricht und selbst die Grundkenntnisse so lückenhaft sind, dass die Mängel in absehbarer Zeit nicht behoben werden können. 
Über diese Grundlagen der Leistungsbeurteilung werden die SchülerInnen zu Beginn eines Halbjahres informiert (vgl. § 13), sodass die Kriterien für alle transparent sind. 

Die Leistungsrückmeldungen bezogen auf die mündliche Mitarbeit erfolgen auf Nachfrage der Schülerinnen und Schüler außerhalb der Unterrichtszeit oder in Form von mündlichem Quartalsfeedback oder Eltern-/Schülersprechtagen. Auch hier erfolgt eine individuelle Beratung im Hinblick auf Stärken und Verbesserungsperspektiven. 
2.4	Lehr- und Lernmittel
Für den Informatikunterricht in der Klasse 5 und 6 wird derzeit das Buch Starke Seiten Informatik 5/6 NRW verwendet. 
Die Schülerinnen und Schüler arbeiten die im Unterricht behandelten Inhalte in häuslicher Arbeit nach. 
Zu ihrer Unterstützung erhalten sie dazu auch Hinweise zu ausgezeichneten Internetseiten.
Unterstützende Materialien sind auch im Lehrplannavigator des NRW-Bildungsportals angegeben. Verweise darauf finden sich über Links in den HTML-Fassungen des Kernlehrplans und des Musters für einen Schulinternen Lehrplan. Den Lehrplannavigator findet man für das Fach Informatik 5/6 unter:
https://www.schulentwicklung.nrw.de/lehrplaene/lehrplannavigator-s-i/gymnasium-aufsteigend-ab-2019-20/index.html

3	Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 
Die Fachkonferenz Informatik hat sich im Rahmen des Schulprogramms für folgende zentrale Schwerpunkte entschieden:
Für die Anwendungen im Informatikunterricht 5/6 sollen vorallem konstenlos nutzbare Programme genutzt werden, die Geräteübergreifend verwendet werden können. Als Software soll vorallem Scratch, OpenRoberta, Xlogo oder Swift Playgrounds genutzt werden.
Die Nutzung von schriftlichen Programmiersprachen wird vorallem als Differenzierungsmöglichkeit genutzt.
Zusammenarbeit mit anderen Fächern
Die Grundlagen zum Umgang mit Rechensystemen, Teams und Office erfolgt bereits im ersten Halbjahr der Klasse 5 in Lernen lernen. 
Das Arbeiten mit Algorithmen und Quellcode wird im Differenzierungsfach RTR wieder aufgegriffen.
Im Fach RTR wird das Programm Kara genutzt, weshalb es in Informatik 5/6 trotz der Eignung nur im passenden Rahmen genutzt werden sollte.
4	Qualitätssicherung und Evaluation 
Evaluation des schulinternen Curriculums

Das schulinterne Curriculum stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu betrachten. Dementsprechend werden die Inhalte stetig überprüft, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches Informatik bei.

Die Evaluation erfolgt ständig im kollegialen Gespräch. 

